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Diese Geschichte spielt im alten Ägypten vor ca. 5000 Jahren. Zu dieser Zeit regierte Pharao Agamemnon. Nach der Ermordung seiner Frau und Königin, wurde er zu einem grausamen Herrscher. Viele Menschen wurden durch seine Hand umgebracht oder ins Verließ geschmissen. Er besaß zwei Kinder. Da war sein Erstgeborener Atem, der im Laufe dieser Geschichte den Platz seines Vaters einnehmen wird. Und seine Tochter Lilly. Sie wuchs in einem zweiten Palast in El Denya, unter der Obhut ihrer Cousine Isis, auf.


Es waren bereits einige Jahre vergangen.


Im Palast in Theben herrschte großes Treiben. Die junge Prinzessin sollte heute aus El Denya in den Palast zurückkehren, da sie zwei Tage später Geburtstag hatte.


Zur selben Zeit war ein junger Mann auf dem Markt unterwegs, sein Gesicht war von einer Kapuze verhüllt. Er stand gerade an einem Stand, als er ein Gespräch aufschnappte.


„Ich brauche das beste Obst was ihr zu bieten habt. Die Prinzessin hat in zwei Tagen Geburtstag und da möchte der Pharao ein großes Fest ausrichten.“ Sprach der Diener den Obstverkäufer an.


Der verhüllte junge Mann grinste und verschwand in eine Seitenstraße.


„Männer der Tag der Rache ist gekommen. Ich habe gerade erfahren das die Prinzessin in zwei Tagen Geburtstag hat und da werde ich mir den Prinzen schnappten.“ Ein unheimliches Lachen hallte durch die Gassen.


Unterdessen waren drei junge Frauen auf den Hof des Palastes geritten. Im Schlepptau hatten sie eine Handvoll Wachen. Die junge blondhaarige Prinzessin sprang von ihren Schimmel und viel ihrem Bruder um den Hals. „Atem ich bin so froh wieder hier zu sein.“


Atem erwiderte die Umarmung. „Ich freu mich auch.“


Ein hochgewachsener Mann kam zu den Beiden. „Hallo Prinzessin Lilly.


Du bist ja wirklich erwachsen geworden.“ Er lächelte leicht.


„Hallo Seto.“ Grüßte Lilly ihn knapp. „Atem ich würde mich jetzt gerne erst mal frisch machen und Vater guten Tag sagen, bevor er morgen verreist.“


„Ist gut Schwesterchen.“


Lilly verschwand zusammen mit ihren zwei Begleiterinnen im Palast.




Eine Begegnung mit Folgen


Unsere Geschichte beginnt an dem 20ten Geburtstag der Prinzessin.


„Guten Morgen Geburtstagskind.“


Lillys Zimmertür wurde geöffnet und die Köpfe von drei jungen Frauen schoben sich ins Zimmer. Es waren Rose, Lillys Zofe, Freundin vom Hohepriester Seto und gute Freundin von Lilly. Mana, Lillys beste Freundin und angehende Heilerin. Zum Schluss kam Isis, Lillys Cousine und die Heilerin im Palast. Sie war etwas bodenständiger und erwachsener. Aus diesem Grund passte sie auch auf Lilly und Mana auf und holte für sie die Kohlen aus dem Feuer.


Lilly tanzte aufgeregt durchs Zimmer „Guten Morgen. Ist das nicht ein herrlicher Tag?“


Die junge Heilerin schaute Lilly aus ihren blauen Augen warnend an.


„Stell dir das bitte nicht so einfach vor. Du darfst zwar heute alleine den Palast verlassen, aber du kennst auch Atem.“


„Das ist mir egal. Er hat mir versprochen sich zurück zu halten. Ich freu mich auf jeden Fall.“


„Kommt Mädels lasst und frühstücken gehen.“ Drängte Mana die Anderen.


Gemeinsam machten sie sich auf den Weg.


Die Vier kamen ein paar Minuten später im Speisesaal an, wo das Frühstück schon bereit stand. Alle hatten sich schon eingefunden, bis auf den Pharao. Dieser war auf Reisen und konnte so dem Geburtstag seiner Tochter nicht beiwohnen. Atem war der Erste der auf seine Schwester zukam.


„Alles Gute, Kleine.“ Er nahm sie in den Arm und küsste sie auf die Stirn.


Nachdem die Anderen auch alle ihre Glückwünsche losgeworden waren, trat ein hochgewachsener junger Mann auf Lilly zu. Trotz eines zaghaften Lächelns auf seinen Lippen, wirkten seine eisblauen Augen kalt und gefährlich. Mit den Worten „Alles Gute zum Geburtstag Prinzessin.“ Überreichte er Lilly eine Schachtel. Die junge Prinzessin bedankte sich kurz und ging zum Tisch, ohne weiter auf das Geschenk zu achten.


Seto knurrte etwas mürrisch. „Wollt ihr es denn nicht öffnen?“


„Später Seto. Ich würde jetzt gerne erst mal essen.“ Gab Lilly knapp zurück.


Sie wollte so schnell wie möglich zum Stall um zu ihrem ersten Ausritt, den sie alleine machen durfte, aufzubrechen.


Der junge Hohepriester setzte sich zerknirscht und wütend neben seine Freundin Rose an den Tisch.


„Versteh sie Seto. Für sie ist das heute ein großer Tag.“ Rose versuchte ihren Freund etwas aufzuheitern, doch ohne Erfolg. Als Antwort bekam sie nur ein undeutliches Knurren.


Zur selben Zeit in einer Oase nahe des Palastes.


Eine Bande von Dieben hatte sich dort niedergelassen. Ihr Anführer wollte an diesem Tag seine Racheplan durchführen. Doch seine Männer waren immer noch etwas skeptisch.


„Bakura bist du dir sicher, dass du das heute durchziehen willst? Der Palast wird doch bestimmt doppelt gesichert sein!“ meldete sich einer der Männer zu Wort.


„Das ist der beste Zeitpunkt. Denn heute wird sich alles um die Prinzessin drehen. Sie werden Atem nicht beachten. Und wenn sie merken, dass er fehlt wird es leider zu spät sein.“ Der König der Diebe lehnte sich lässig an eine Palme und grinste. „Und nun heißt es abwarten.“


Zurück im Palast


„Sei bitte vorsichtig Schwesterherz. Willst du nicht doch jemanden mitnehmen?" Besorgt schaute Atem seine kleine Schwester an.


„Nein! Allein heißt allein! Mach dir bitte keine Sorgen. Und Atem schick mir bitte keine Leibwachen hinterher. Auch nicht Marik oder Seto.“


„Aber bitte pass auf dich auf.“


„Ich bin zum Fest heute Abend wieder zurück.“


„Gut. Aber wenn etwas sein...“


„Dann weiß ich was zu tun ist.“


Lilly gab ihrem Bruder einen Kuss auf Wange und schwang sich auf den blanken Rücken ihres Schimmelhengstes Shadow. Sie schaute zu Atem, dieser nickte und sie ritt los.


Nach einem kurzen Galopp Sprint zügelte sie Shadow in den Schritt und ritt in die Oase.


„Bakura da kommt jemand.“


„Ganz ruhig, ich kläre das!“ Der König der Diebe spinnste durch sein Versteck auf den Weg. Es verschlug ihm fast den Atem. Da saß sie auf ihrem Schimmel, blondes Haar welches sanft im Wind wehte und ihr Gesicht umspielte. Unter einem zarten goldenen Diadem blitzen zwei blaue Augen hervor. Die weise Tunika, die sie trug, lies ihre braune Haut strahlen. An dem Diadem erkannte Bakura das es die Prinzessin war. Sein Herz begann plötzlich heftig zu schlagen. Was war das? Er schüttelte den Kopf als wolle er seine Gedanken neu sortieren. Dann trat er mit seiner altbewährten Coolnis aus seinem Versteck.


„Na sieh mal einer an, was sich da für ein süßes Vögelchen in unser Nest verirrt hat.“


Erschrocken fuhr Lilly herum. Da Bakura unter einer Palme stand, konnte Lilly nur schemenhaft seine Gestalt erkennen. „Wer bist du?“


Sie sprang von Shadows Rücken.


„Hallo Prinzessin." Nun gab sich Bakura komplett zu erkennen und trat aus dem Schatten. „Darf ich mich vorstellen?" Er machte eine spöttische Verbeugung. Von unten schauten Lilly zwei eisblaue Augen an. „Mein Name ist Bakura.“


„Du? Der König der Diebe?“ Lilly funkelte ihn böse an, doch irgendwas hielt sie davon ab wegzulaufen oder etwas anderes zu tun. Er machte einen Schritt auf sie zu.


„Was willst du hier?" fauchte sie den jungen Dieb an.


„So du kennst mich also?! Mir ist zu Ohren gekommen das du heute Geburtstag hast und da wollte ich dir meine aller herzlichsten Glückwünsche da bringen.“ Er nahm ihre Hand und hauchte einen Kuss auf diese.


Lilly stockte der Atem, als sie die eisblauen Augen von nahem sah. Sie funkelten belustigt unter total zerzausten hellen, fast weißen Haaren hervor. Unter seinem halboffenen Mantel blitzten die braungebrannten Brustmuskeln hervor. Lilly lief ein kalter Schauer über den Rücken als Bakura ihr ins Ohr flüsterte. „Und nun schließe die Augen Prinzessin." Ohne lange darüber nachzudenken das sie den König der Diebe vor sich stehen hatte schloss sie die Augen.


„Herzlichen Glückwunsch. Ich hoffe dass wir uns bald wiedersehen.“


Mit diesen Worten gab Bakura ihr einen zärtlichen Kuss auf den Mund und verschwand. Wie zu einer Salzsäure erstarrt stand die junge Prinzessin in der Oase.


Sie wusste nicht wie lange sie dort so stand, bis Manas Stimme sie unsanft in die Realität zurückholte. „Erde an Lilly! Hallo? Alles in Ordnung??“


„Mana...Em...ja!“ Lilly hauchte den Satz schwärmerisch raus.


„Was ist passiert? Du kommst noch zu spät zu deinem eigenen Geburtstag.“


„Bakura!“


„Wer? Was? Du meinst doch nicht etwa Bakura, König der Diebe oder?“ Manas blaue Augen weiteten sich vor Entsetze.


„Doch!“


„Was wollte er?" besorgt schaute Mana ihre beste Freundin an, doch diese schwieg und blickte verträumt vor sich hin.


„Jetzt lass dir nicht alles aus der Nase ziehen!“ Drängte Mana sie endlich mit der Sprache rauszurücken.


„Aber du musst versprechen es keinem zu sagen. Vor allem nicht meinem Bruder!“


„Ich schwöre!“


„Er hat mir zum Geburtstag gratuliert und mich geküsst.“


„Und was hast du gemacht?“


„Nichts! Er war so zärtlich und er hat so süß geschmeckt.“


„Lilly er ist ein Streuner, ein Dieb. Gerate mir da bloß nicht in etwas hinein was du später bereust.“ „So schlimm ist er gar nicht. Ich finde ihn eigentlich ganz süß. Und er will mich wiedersehen.“


„Na gut wir werden mal sehen was passiert. Nur sollte er dir wehtun, tu ich ihm auch weh. Und jetzt komm bevor Atem uns gleich die Kavallerie auf den Hals hetzt! Und außerdem musst du noch Setos Geschenk auspacken" Lachend stieg Mana auf ihre weiße Stute Pink Lady und hielt Lilly die Zügel von Shadow entgegen.


„Auwei, das habe ich ja total vergessen. Was will er damit bloß erreichen. Er hat doch Rose.“ Nachdenklich stieg auch Lilly auf ihr Pferd.


Gemeinsam ritten die Beiden zurück zum Palast.


Währenddessen war Bakura unter den Balkon von Atems Zimmer geschlichen.


„Dann wollen wir hoffen dass alles klappt.“


„Wird es. Wenn Atem in sein Zimmer kommt schlage ich zu. Bis es jemand merkt sind wir längst über alle Berge und für den jungen Pharao wird es zu spät sein." hämisch grinsend kletterte Bakura am Balkon herauf und verschwand im Zimmer.


Zur selben Zeit war Atem gerade auf den Weg in dieses. Als er hinein gegangen war, fiel die Tür hinter ihm in Schloss. Erschrocken fuhr er herum. Hinter der Tür nahm er im Halbdunkeln eine Gestalt war. „Wer bist du?“ Die Gestalt hob den Kopf und unter der schwarzen Kapuze blitzen zwei eisblaue Augen hervor. „Bakura! Was willst du hier?“


„Dich!" Grinsend ging Bakura auf den jungen Pharao zu. „Ich habe so lange auf diesen Augenblick gewartet. Dein Vater soll den gleichen Schmerz erleben wie ich damals. Schmerz wenn man alles verliert.“


„Damit wirst du nicht durchkommen! Wach...." Atem konnte die Worte nicht aussprechen, da Bakura ihm seinen Dolch an die Kehle legte.


„Ach nein?“ Bakura grinste ihn an.


„Worauf wartest du noch?“ Böse funkelte Atem den jungen Dieb an.


Als dieser in die violetten Augen blickten, die unter den zerzausten blonden Haaren hervor blitzen, stockte er. Er sah Lilly in den Augen des jungen Pharaos. Auch Atem merkte die Verunsicherung.


„Was ist los? Kneift der große König der Diebe etwa?“


„Halts Maul!!" fauchte Bakura und drückte seine Klinge so fest gegen Atems Hals bis Blut an ihr herunter lief. Der junge Pharao stieß einen leisen Zischlaut des Schmerzes aus und ging in die Knie. Bakura ließ von ihm ab und verschwand.


Die Zimmertür ging auf und Seto trat ein. „Mein Pharao seit ihr so...


Atem Was ist passiert?" Erschrocken blickte er auf den am Boden knienden Atem, der sich mit einer Hand die blutende Wunde am Hals hielt.


„Alles in Ordnung. Bitte keinen Aufstand. Heute ist Lillys Tag. Lass und gehen.“


„Aber Atem du bist verletzt.“


„Ich lasse mir die Wunde von Isis versorgen."


So geschah es dann auch.


Die Geburtstagsfeier ging bis in die späten Abendstunden.


Lilly war allerdings die ganze Zeit mit ihren Gedanken bei dem jungen Dieb.


Mana stupste ihre Freundin an. „Lilly, ich weiß du magst keine Geschenke, aber Seto schaut schon die ganze Zeit in deine Richtung.


Mach es wenigstens auf.“ Flüsterte sie Lilly ins Ohr und wies auf die Schachtel die vor ihr lag.


„Du hast ja Recht.“ Mürrisch nahm die junge Prinzessin Setos Geschenk und öffnete die Schachtel.


Zum Vorschein kam ein goldenes Armband besetzt mit Edelsteinen.


„Das meine ich Mana. Er kennt mich nicht mal. Seto weiß genau das ich solche Art von Schmuck nicht mag.“ Empört stand Lilly auf und ging auf Seto zu.


„Meine Prinzessin, gefällt es euch.“ Seto lächelte süffisant.


„Möchtest du dich über mich lustig machen? Du weißt ganz genau dass ich solchen Schmuck verabscheue. Tut mir leid, aber das kann und will ich nicht annehmen.“ Mit diesen Worten legte Lilly die Schachtel vor Seto auf den Tisch, drehte sich um und ging zu Mana zurück.


Der junge Hohepriester kochte innerlich vor Wut, doch er behielt die Wut für sich.


Auch Bakura war mit seinen Gedanken bei der jungen Prinzessin.


„Habt ihr ihn erledigt?“ fragte einer seiner Männer.


„Nein!“


„Was aber...." Entsetzt blickten ihn seine Männer an „Ich kann ihn nicht töten. Das kann ich Lilly antun!“


„Aber was hat diese Göre damit zu tun?“ Fragend blickte einer der Männer den jungen Dieb an.


„Sie ist die Prinzessin, Atems Schwester. Ich weiß auch nicht. Es ging nicht… Ich muss zurück!"


Einer der Männer, er hieß Nasco, stellte sich ihm in den Weg. „Ihr wollt zu der Oase zurück, nur weil euch eine Prinzessin den Kopf verdreht hat? Da wird es doch jetzt wimmeln vor Wachem die nach uns suchen!"


„Das ist mir egal. Ich muss sie wiedersehen und da hindert mich keiner dran. Und jetzt geh mir aus dem Weg!!" Barsch schupste Bakura Nasco bei Seite und verließ die Höhle, welche die Bande als Versteck nutzte.


In den frühen Morgenstunden schlich der junge Dieb über den Balkon in Lillys Zimmer. Er hatte am Vorabend ausgekundschaftet wo es war.


Es lag am anderen Ende des Palastes weit weg von Atems Zimmer.


Leise setzte sich Bakura auf die Bettkante neben die schlafende Prinzessin. Langsam erwachte diese. Als sie die Augen öffnete blieb ihr der Schrei im Halse stecken, da saß der junge Dieb und legte einen Finger auf die Lippen und flüsterte „Pssst, ich bin es nur. Ich habe doch gesagt dass ich dich wiedersehen möchte.“ Er grinste verschmitzt.


„Wie hast du...“


„Schon vergessen ich bin ein Dieb“ „Nein natürlich nicht!" Lilly grinste schüchtern „Du bist verrückt.“


„Ich bin bei dir, alles andere ist mir egal." Er strich ihr zärtlich über die Wange. Lilly erschauderte, ließ ihn aber gewähren.


Plötzlich hörten die Beiden Schritte auf dem Flur.


„Komm später in die Oase, Prinzessin?" auffordernd grinste er sie an.


Lilly überlegte kurz, willigte dann aber ein. „Das mach ich."


Zum Abschied hauchte er Lilly einen Kuss auf die Stirn und bevor die Zimmertür aufging war Bakura verschwunden.


„Guten Morgen Sonnenschein.“ Manas brauner Struwwelkopf schob sich durch die Tür.


„Guten Morgen Mana.“


„Hast du vergessen wir wollten doch auf den Markt?!“


„Nein, das habe ich nicht vergessen. Mach mich nur schnell fertig!"


Ein paar Stunden später schlenderten Mana und Lilly über den Markt.


Mana redete die ganze Zeit bis sie auf einmal merkte das Lilly auf eine Frage nicht antwortete. „Erde an Lilly? Wo bist du?"


„Hmmm? Ich steh doch neben dir!“


„Weiß ich, aber ich habe dir gerade eine Frage gestellt!“


„Oh tut mir leid. Ich habe dir nicht zugehört.“


„Das habe ich gemerkt. Lass mich raten es hat etwas mit DEINEM Dieb zu tun?!“


„Es ist nicht MEIN Dieb!! Aber ja. Wir haben später so etwas wie ein Date?“


„Wie das?" erstaunt blickte Mana ihre beste Freundin an.


„Er war heute Morgen bei mir, kurz bevor du reingekommen bist.“


„Lilly, wirst du mir jetzt etwa zur Rebellin?" Mana lachte und stupste Lilly in die Seite.


„Gar nicht, aber irgendwas fasziniert mich an ihm. Ich kann nur noch nicht genau sagen was. Deshalb möchte ihn kennen lernen und herausfinden was das für Gefühle sind.“


„Na komm, dann lass uns zurück gehen und dich hübsch machen. Du willst ihn doch nicht warten lassen.“ Mana lachte und das machte Lilly Mut.


„Danke Mana" Lilly nahm Mana in den Arm. Lachend machten sich die beiden Freundinnen auf den Rückweg.


Zwei Stunden später war Lilly fertig und kam in der Oase an.


„Bakura?" fragend schaute sie sich um.


„Da seid ihr ja Prinzessin." Lilly fuhr zusammen. Er war nicht nur ein Dieb, sondern auch ein Meister der Tarnung.


„Hab ich dich erschreckt? Das wollte ich nicht!" Grinsend ging er zu Lilly und half ihr vom Pferd. „Was möchtest du machen?"


„Gute Frage. Ich würde mich gerne überraschen lassen." Lilly grinste schüchtern.


„Dann wäre ich für eine Abkühlung. Komm mit." Bakura nahm Lilly an die Hand und führte sie zu einem Teich in der Mitte der Oase. Dort ließ er seinen Mantel von den Schultern gleiten und stand nur bekleidet mit einer kurzen Leinenhose vor ihr. Lilly wandte ihren Blick zu Boden, es war ihr unangenehm ihn so zu sehen. Doch sie blinzelte trotzdem etwas. Sie bekam nicht mit, das er schon im Wasser war, bis seine Stimme sie aus den Gedanken riss.


„Komm rein Prinzessin. Es ist wunderschön.“ Schief grinsend reichte er ihr die Hand. Dankbar nahm Lilly sie an. Ein wenig zurückhaltend saß sie neben dem jungen Dieb in dem kühlen Nass. Sie blickte in seine eisblauen Augen. Diese wirkten kalt und doch so tiefgründig.


Nach ein paar Stunden der Zweisamkeit trennten sich die Beiden.


„Ich danke dir für diesen wunderschönen Tag, Prinzessin.“ Vorsichtig hauchte Bakura Lilly einen Kuss auf die Hand.


„Ja es war echt schön. Ich habe nachgedacht und ich würde dich gerne wiedersehen Bakura.“


„Gerne. Gute Nacht Prinzessin.“ Geschickt schwang sich der junge Dieb auf seinen schwarzen Hengst und ritt davon. Auch Lilly machte sich auf den Rückweg.


Die Beiden trafen sich von nun an fast jeden Tag in der Oase.


Auch an diesem Tag wollten sich die Zwei wieder treffen.


Lilly war gerade auf dem Weg in den Stall. Sie war total in Gedanken versunken. Plötzlich stieß sie auf dem Flur mit einer schwarzhaarigen, hochgewachsenen jungen Frau zusammen. Lilly schreckte verwundert zusammen. Dann erkannte sie dass es Isis war.


„Wo soll es denn so eilig hingehen?“ Blickte diese die junge Prinzessin fragend an.


Lilly wusste das sie Isis nicht belügen konnte, da sie Lilly zu gut kannte.


„Em..“ Lilly stockte und blickte sich um. „Na gut, aber du musst es für dich behalten.“


„Los raus mit der Sprache!“


„Ich treffe mich seit einer Woche mit Bakura. Wir haben uns an meinem Geburtstag das erste Mal gesehen und irgendwas zieht mich zu ihm hin. Ich kann nicht genau sagen was. Aber wenn ich ihn sehe, dann rast mein Herz und ich habe so ein komisches Gefühl im Bauch.“


Isis blickte Lilly amüsiert aber auch besorgt an. „Meinst du den Bakura?


Lilly das hört sich fast an, als hättest du dich in den König der Diebe verliebt. Ich möchte dir da nicht reinreden, da du mittlerweile alt genug bist. Aber lass dir einen Rat geben. Pass bitte auf und überstürze nichts. Ich kenne ihn nur als gefährlichen Grabräuber und Dieb. Aber ich glaube auch das Menschen sich ändern können. Lernt euch kennen und schaut was passiert.“


Lilly strahlte ihre Cousine an und fiel ihr um den Hals. „Danke Isis. Und mach dir keine Sorge ich werde aufpassen.“


„Da bist du ja Prinzessin.“ Strahlend kam Bakura der jungen Prinzessin entgegen, als sie in die Oase kam.


„Tut mir leid ich wurde aufgehalten.“ Lilly strahle Bakura ebenfalls an und lies sich von dem Rücken ihres Pferdes gleiten.


„Ich habe eine kleine Überraschung für dich. Vertraust du mir?“ Lilly zögerte kurz, doch dann verschwanden die Zweifel.


„Ja!“ lächelte sie ihn an.


„Dann schließe die Augen und lasse dich von mir führen.“ Lilly schloss die Augen und ließ sich von Bakura blind durch die Oase leiten.


„Öffne die Augen Prinzessin.“ Flüsterte der junge Dieb ihr ins Ohr. Als Lilly dieses tat erblickte sie die Überraschung. Bakura hatte ein Picknick für die Beiden errichtet.


„Das ist süß. Danke.“ Sie drehte sich um und küsste Bakura zaghaft auf die Wange. Die Beiden setzten sich und genossen das Picknick.


.




Heimliche Liebe


Mittlerweile war ein Monat vergangen und Lilly begann langsam aufzutauen. Sie vertraute Bakura immer mehr. Die Beiden trafen sich fast täglich und redeten viel. Bakura versuchte immer wieder aufs Neue das Herz der Prinzessin endgültig zu erobern.


Dieses gelang dem jungen Dieb anderthalb Monate später.


Die frisch Verliebten hatten es sich in ihrer Oase bequem gemacht. Lilly lag mit dem Kopf in Bakuras Schoß und hatte die Augen geschlossen.


„Darf ich dir eine Frage stellen?“ Bakura riss sie aus ihren Gedanken.


„Natürlich“ Fragend schaute sie den jungen Dieb an.


„Glaubst du an Liebe auf den ersten Blick?“ Bakuras Stimme klang nervös. Lilly setzte sich auf.


„Ja das tu ich! Und du?“ Sie grinste verliebt.


„Eigentlich nicht, aber du hast mich eines Besseren belehrt.“


Er nahm ihr Gesicht in beide Hände und zog sie zu sich. Lilly ließ ihn gewähren. Er küsste sie zum Ersten Mal auf den Mund und sie erwiderte den Kuss. Als sie sich voneinander lösten, schaute Lilly Bakura verliebt an. „Nun habe ich aber auch eine Frage an dich.“


„Alles was du möchtest Prinzessin." Bakura grinste schief.


„Warum wolltest du an meinem Geburtstag meinen Bruder töten?"


„Hm?" verdutzt schaute er Lilly an. Auf ihrem Gesicht lag keinerlei Zorn oder Hass, doch Bakura zögerte „Wie kommst du darauf?“


„Bakura, ich bin nicht blöd. Ihr lungert hier in der Oase nahe dem Palast rum und ein paar Stunden später hat mein Bruder die Wunde am Hals. Warum? Was hat dir Atem getan?“


„Das ist eine längere Geschichte. Und Atem hat mir nichts getan. Eher dein Vater.“


„Ich habe Zeit!" erwartungsvoll sah Lilly ihn an.


Bakura sank den Blick und schwieg.


„Sag es mir bitte. Ich bin dir nicht böse, er lebt ja noch. Nur würde ich gerne wissen was vorgefallen ist. Was hat mein Vater getan?“


„Lilly das gehört in die Vergangenheit.“


„Los raus mit der Sprache. Ja, es ist mein Vater. Aber er ist auch ein Tyrann. Seit meine Mutter damals von Rebellen ermordet wurde, ist er nicht mehr er selber. Also egal was er getan hat, hast du einen guten Grund sauer auf ihn zu sein.“


Bakura blickte in Lillys blaue Augen und gab nach einem kurzen Zögern nach. Er begann Lilly zu erzählen warum er ihren Vater so hasste.


„Na gut. Ich bin als Kind in einem kleinen Dorf namens Kul Elna aufgewachsen. Es war ein Dorf voller Diebe und Geächteter. Mein Vater war ein berühmt berüchtigter Grabräuber, ich habe ihn allerdings nie wirklich kennen gelernt. Irgendwann raubte er das Grab deines Urgroßvaters aus. Das hat dein Vater herausgefunden.


Daraufhin ließ er meinen Vater und seine Bande töten. Nachdem dieses erledigt war, marschierten seine Männer in mein Dorf ein. Sie töteten alle die ihnen in die Finger kamen und den Rest brannten sie nieder. Ich konnte mich verstecken und musste alles mit ansehen. Was soll ein zehnjähriger Junge schon anrichten. Außer mir überlebte keiner.“ Bakura machte eine kurze Pause und Tränen blitzen in seinen Augen. Lilly war geschockt. Tröstend legte sie ihre Hand auf die Seine.


„Das ist ja furchtbar. Und wir ging es dann weiter?“


„Ich war nun auf mich allein gestellt. So schlug ich mich erst mal bis hier nach Theben durch und begann auf dem Markt zu stehlen. Erst nur Lebensmittel, später dann auch Gold, Geld und alles was mir in die Finger kam. Dabei wuchs der Hass auf den Pharao immer mehr. Ich begann andere Diebe um mich zu scharren und mit ihnen die restlichen Gräber zu plündern. Nach und nach reichten uns die Gräber nicht mehr aus und wir begannen die Dörfer der Reichen zu plündern.


Bei einem Streifzug durch Theben entdeckte ich deinen Bruder. Da schwor ich mir, dass ich deinem Vater das nehme was ihm das wichtigste ist seinen Sohn und Thronfolger. Dich hatte ich bei der ganzen Sache natürlich nicht erwartet. Bis zu dem Tag, als ich von deinem Geburtstag erfahren habe. Ich entschied mich es an diesem Tag durchzuführen, da sich alles um dich drehen würde und deinem Bruder wenig Beachtung geschenkt wird. So schlich ich mich in sein Zimmer. Als ich dann vor ihm stand und ihm in die Augen blickte, sah ich dich. Da wurde mir klar, ich kann das nicht." Bakura senkte den Kopf. „Wenn du mich jetzt hasst, dann kann ich das sehr gut verstehen.“
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